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DiIie Betrachtungen des Autors gehen Ol ausgewähltem äthıopıschen Bıldmateri1al AUS der Zeıt OMl

bhıs 185 A Es ande sıch el grundsätzlıch un Buch- un Tafelmalereı mıt einer Aus-
nahme (fıg. d b) dıe eiIne Stoffmalerel AUS dem frühen D erı die auf Tafeln In unter-
schiedlicher Qualität abgelichte worden sınd. Bedauerlicherweise fehlen SCHAUC Angaben der
TO| der abgebildeten UObjekte (es dürfte sıch me1st u  3 kleine tragbare Trıptychen und ıptychen
andeln). Eıne e ach den angegebenen uellen ist möglıch, de 'AaCIO ber unzumutbar. IIie
Datiıerungen 1efern Dıskussionsansätze, ıe der Forschung überlassen werden mussen

DiIie kurze Eınführung (S “ versucht dıe Ikonographie des DEescensus ad ınferos In Rahmen
der 50 christlichen Kunst estimmen arüber ausführlicher In der Besprechung VO  —; Bogdan
ZURAWSKI,; Raphael!l Church al Banganartı, unten hne aber den Nılraum ausreichend

berücksichtigen. Prıimär ıst 1er A dıe nubıischen Parallelen V denken, e dem ufor eigentlıch
schon aufgrun: seıner Ontakte den polnischen Forschern und seiner zahlreichen Besuche ın
Warschau bekannt Der 1INweIls auf Balıcka-Wıtakowska (S 24), dıe In ıhrem Art 34)

lag mMIr N1IC OT dıe Malereıen AUS Faras (ant Pachoras) erwähnt hat, ist unzureichend, insbeson-
ere weıl e primären Quellen, 1mM allgemeın zugänglıchen Werk ON Kazımilerz MIC  KI
(Faras. Die Kathedrale AUS dem Wüstensand, Einsiedeln 1967, 134-137, E 56); Sanz

schweıigen VO den ikonographisch-vergleichenden Betrachtungen, uch Z/7u DEesCcensus Chrısti
ad ınferos (Pıotr SCHOLZ, Das nubıische Christentum un! seiıne Wandmalereıien, In Stefan
TAl ERS gg Dongola-Studien. 35 re polnischer Forschungen 1mM Zentrum des
makurıtischen Reiches 1776252 besonders 238ff.) unberücksichtigt geblieben SINd.

|DJTS Reflexion ber ıe Bedeutung der »Resurrecti1ion« In der äthiopischen Theologıe ist etiwas MirzZ
ausgefallen (S 218} Die 1e der angesprochenen AVOAOTOOLC (vgl CX 1961, 171
124) ist wesentlıich für das Verständnıiıs der Auferstehung Christı un selne Höllenfahrt Dabe! wırd dıe

!l (Ge’ez: ST’ol) Im Henochbuch dargestellt (AAIL1 XAI11,4) Zzu Ausgangspunkt der
Betrachtung in der äthıopıischen Vıisualıtät der 'Öllenfahrt; SIE führte schlıeßlich Z7U narratıven Be-
standte1l einer quası kanonıschen Ikonizıtät, dı? 1er un formalen esichtspunkten untersucht WOTI-

den ist un! immer och ach weıteren Betrachtu: '  SCH SUC. sowochl AUS lıturgischer IC als auch
In der semi1otisch verstandenen Eınordnung Im kırchlichen Raum. SO tindet sıch In der Nä’rk k” ato
SC Kırche dem Zentrum der Zag'e Dynastıe tlıch VOINl alıbala NC.  C 2007] 1091f.) eın
großes Bıld mıt den J1er zentralen theologisch bedeutsamen Stationen Theotokos/Gottesmutter, Höl-
enfahrt, der Reıiterheilıige, der Gekreuzigte.”

er utfor unternımmt In weıteren Teılen selner Ausführungen en Versuch einer chronologischen
Klassıfizierung des ıhm bekannten Materı1als, In dem ıe erste ase für e eıt VO hıs ZU

16 (S dıe Übergangsphase VO 16 bhıs A frühen 1 (Se und den Höhepunkt
(The peak of the adaptatıon proCess) für e Jahrhunderte VO Kof bıs 7Z7U111 18 (S.e einsetzte.
Dann folgen dıe summarıschen Schlußfolgerungen (S 85-97/100), AUS denen sıch SeIN immerwähren-
des nlıegen herauskristallısıert, daß eIN Einfluß der europäischen Ikonographie wesentlıch SCWECSCH
sel, e Nicolo Brancaleone der In Athiopien zwıischenS (S 34) gebrac.

()b an mıt diesen IThesen einverstanden ist der N1IC handelt ch einen interessanten Be1-
rag der immer och N1IC ausreichend erforschten Ikonızıtät des äthıopischen Hochlandes
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Malgorzata Martens-Czarnecka, The wall paıntıngs from the KOom
In Dongola (NUBIA II  ongola 3 PA  Z Monographs Ser 3 W arszawa 2011,

7 Seıten, 141 F1g.Ss (ein vollständıiger Katalog VON Wandmalereıen ® 265-278|
eiinde sıch auf beigefügter Dıskette, CD), pb 295 A() (Übersetzung AUS

dem Polnıschen VOIl Barbara Gostynska)
Der Versuch, dıe Forschungen In (Old)Dongola ach 25 Jahren In einer Monographie erfassen, ıst
NUTr In groben ügen gelungen. 1C| alle Beteıilıgten al den Dongola-Forschungen nahmen daran teıil,
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nıcht es ist ZEe1ITNC| druckreif geworden un! wurde woanders publızıert, Sschlıe  iC Wal auch der
Umfang egrenzt und das Bildmaterial konnte NIC| vollständıg veröffentlicht werden (Stefan JAKO-
BIELSKI Pıotr SCHOLZ 2g.]; Dongola-Studıien. 35 re polnischer Forschungen 1ImM Zentrum
des makurıtischen Reiches |Bıbiotheca nubıca el aethıopica R W arszawa- Wıesbaden 2001, 40 / Seiten
un: 1E Tafeln). Die Forschungen gingen weıter, S1C erfassen inzwıschen El Fundstellen 1Im
Raum VON (Old)Dongola dıe Besprechung VO  Z Zurawski unten DIie technıschen MöÖg-
lıchkeıten, Bıldmaterial ] digitalısıeren, sınd inzwıschen gut geworden, daß [an inzwıschen voll-
ständıg zugänglıch machen ann DıIie Warschauer Konferenz der Docıety for Nubıan Studies (2006)
eizte albstabe nd orderte weıtere omplexe Bearbeıtungen des entdeckten Materıals: e ONIe-
renzakten: Between the Cataracts, cie erschıienen SIınd, wurden ın (2010) 2011, 292-299
besprochen. In dieser Sıtuation un: nach zahlreichen Vorarbeıten der Autorın (5. ZIE:) 16g eıne
archäologische Untersuchung VOL, dıie ihren Rahmen mıt der Behandlung der Ikonographie der 1CU-
entdeckten Wandmalereıien S' ıll Die Autorin suchte nachdem SIE ausführliche Beschre1i1-
bungen ON Wandmalereıen, die INan In der ausgegrabenen Klosteranlage ıIn (Jld Dongola entdeckte,
vornahm Wege für Lösungen und Erklärungen für ıe iıhr me1ılst verschlossene Ikonographie Hn
den amı beginnen ber dıie robleme., dıe AUS den ftehlenden Kenntnissen sowoch|] der ıkonologisch-
hermeneutischen Methode, als uch der bıblısch-theologischen Aspekte resultieren. orweg sSE1 1UT
e1in eispiel, das dıie Schwierigkeiten verdeutlıicht, vorgeführt.

» [ he IConography of the Holy I'rınıty 1S 11C of the MOST problematıc 1SSUES In Chrıistian art
537-538; Boespflung 1984; anocha 2001 418; Grimaldı-Hierholtz 1995; Chojnackı 1983; 101

170, besonders I4a Dab-Kalınowska 1994 40).« Diese erwelse sınd falsch. In der Bıblıo-
graphıe NıIC. vorhanden DZW. abwegıg. Wenn mıt der Abk LCIk das Lexıkon der chrıistliıchen ONO-
graphıie gemeınt ist. ann stimmen dıe Angaben für den Artıkel »Dreıifaltigkeit« ON Braunfels
NIC: Es sınd dıe Sp. SA Be1 »Boespflung« ann SN sich 11UTr oespflug handeln, der aber In
der Bıblıographie N1IC. auffindbar ist Die Reihenfolge der Autoren ist unverständlıich., weıl dıe
Grundlagen diıeser Systematık nıcht verstehen kann, SIE ist weder chronologisch, och forschungs-
geschichtlıch, och aufgrun der Wiıchtigkeıt IC aufgestellt.

>C‘hrist occupied the entral posıtıon between (30d the Father and the Holy Spirıt, ASs evidenced DYy
the few SUrVIVINg egends wriıtten above the ea of the Irınty. T’hıs entral posıtion In COmposıt1ons
Iso temmed from Chrıst’'s rightfu place f the rg hand of (0d (Mk The saıd
ave volved from the Phıloxenia (Hospıitalı of raham), SCCHNC derıiving Irom epısode elated In
the (Old JTestament Book of Exodus 18:1-15). W dads popular eme In early Christian and Byzantıne
paıntings (Grabar L42)3 and it portrayed the Holy Trinity rather ree angels symbolızıng
the Trinity.«

Abgesehen VON der engliıschen Sprache der Übersetzung, die jeder fachkundıgen Terminologie fern
legt un deshalb uch aum wahrgenommen werden kann, haben WIT mıt irreführenden Angaben

{un. Es braucht NıIC einmal betont werden, daß dıe Präfiguration der Dreifaltigkeıit, e In der (Ge-
STa der TE1N ngel In amre/ ambre sta  IN (Gen 18, 1-8) se1ıt der Jjustinı1anıschen eıt (Raven-
na) Z7uU Kanon der christlichen Ikonographie un! NIC 7U »MOST problematıc ISSUES In Christian
ATi« gehört. aruber ausführlich De1l Hans Aurenhammer, Lexıkon der chrıistlichen Ikonographie,
Wıen 2417.; Hans artın VO  —; Erffa, Ikonologıe der enes1I1s. DiIie chrıistliıchen Bıldthemen
AUSs dem en lestament un: ihre Quellen, Berlın 1995, { 1 Hen |dort auch dıe bıblıographischen
Angaben|). Man rag sıch, WI1EeE angesichts der großen beurtelılenden remiıen der Polniıschen
ademıe der Wıssenschaften (Pıotr Bielinski, 'ZYSZtO C1a1i0owi1CZ, 1ıktor Daszewskı,
Wliodzimierz Godlewskı, arol Mysliwiec), ber auch ausländıscher Gelehrter (Jean (’harles Balty,
C’harles Bonnet.,. GI10Tg10 Bucellattı, an Hendrickx, ohanna Holaubek) un eiInem »independent
VIEWET« To DDr dam Lajtar) Olchen Fehlern kommen kann?

Aus der Dıiskrepanz und Unverständlichkei der Irınıtätstheologie, cdıe übrıgens In Nubien ikono-
graphisch sehr gul belegt ist (s Pıotr Scholz, Nubisches Christentum 1Im Lichte seıner andmale-
reilen, 2000| 1/78-231:; Ders.. In Dongola-Studien, 249-251), resultieren weıtere Folgen,
dıe VO  5 der Autorın unberücksichtigt geblieben Sınd, obwohl SIE sıch dem ema wıdmen glaubte
(S 157-162), hne jedoch bewerten und analysıeren können.

Das e1ISpIE. der grundsätzliıchen rage ach dem Charakter der Monographie, die selbst-
verständlıc auch VO  —_ dem azıllus des Harvardzıtierungssystem betroffen ist un: jeden potentiellen
l eser azu verleıtet, sıch mıt der Bıblıographie beschäftigen. S1e besteht AUS Ca 400 Eıntragungen,
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dıe durch einıge exikalısche er erganzt werden. Leıder werden dıie autorisierten Lexikon-Artikel
N1IC als solche kenntlich gemacht Es handelt sıch unterschiedliche eıträge, Artıkel nd Mono-
graphien In deutscher, englıscher, französıscher, ıtalıenıscher, nıederländischer und polnıscher 5Spra-
che Man kann sıch des FEindrucks nıcht erwehren, daß dıie Bıblıographie mehr zufällig als sinnvoll
zusammengestellt worden ist. aiur sprechen ein1ge aufgenommene erke, dıe eigentliıch vollständıg

zıt1eren sınd, wırd 11UT auf den Band VO AT Wulfrf (.  tchrıstliche und byzantınısche
Kunst) hingewlesen, ’DWOo och Z7wel weiıtere eıle 1Im Rahmen des Handbuches der Kunstwissen-
schaft als Teıl (mıit fortsetzender Pagınierung 361{f£f.) DIie byzantınısche uns' Otsdam ihr
folgte 936 eın bibliographisch-kritischer achtrag, erschienen sınd. Deren ndızes wären schr hılf-
reich SECWECSCH, WECENN dıe Autorın das anı  uC tatsächlıc benutzt Man ann aum hınneh-
IMECN, daß das äthiopische Henochbuch ach der Übersetzung OM Laurence (1838) un: nıcht ach
der Edıtion VO  > C’harles (The Book of NOC. ()xford 1893/1912“ zıtlert wiırd. Die ahl der Be-
anstandungen (die 1er AUs umlıchen (Gründen nıcht vorgeführt werden können) ist oT0ß Man rag
sıch angesichts ein1ıger eingeführter Abkürzungen, ob I11all amı das Harvard-System N1IC otal C1Ss-
kredıitieren möchte (1ıch würde CN begrüßen). DIe Autorin fügt die Abk » ACcCts« für e Apostelge-
SCcChIiChHTeE (S ein, gleichzeıt1ıg Cchafft S1E ber ıne weıtere el VO  — Abkürzungen ın Form VO  > »Acts
Cambrıidge 1978« USW. und meıninte amı e Oonferenz-Akten der SNSt (S L1) |DITS Angaben en
enzyklopädıschen Reihenwerken sınd me1ıst Talsch DZW. NıIC mehr richtig, S1E betreffen das PKO.

bE Das LCIk (allgemeın zıtlert als ET en ist NIC vorhanden.
In dıe Bıblıographie sınd er aufgenommen, dıe oft keine kontextuelle Begründung en bzw.

dıe Annahme erlauben, daß dıe Autorıin keiıne Zu große Vorstellung (8)8 der Fachliıteratur hat Die
erwelse auf e polnischsprachigen Publikationen sınd problematısc 130 » The pOrteNLOUS
character of the VISIONS 1S emphasızed DYy the archangel epıcte above the S  q presumably Uriel
(CE 71:2160), f (OMNIC reads the (JId JTestament pokrypha (Polısh translatıon, Rubinkiıewicz 1999)«
un: auch nıchtssagend. Der Leser, der nıt der sonderbaren Übersetzung bedacht wird, uß ıIn die
Lage versetz werden, e Angaben nachzuprüfen b7Zzw. verıfizıeren. S() sollte I1a pokryphen
aut den allgemeın anerkannten Abkürzungen mıt den entsprechenden Stellen un nıcht ach den Se1-
ten der jeweınui1gen azu och polnıschen Übersetzung Ausgabe Z 125 » I he STOTY of Tobılas
CONVCYVS sıgnıfıcan theological MCSSAaALC., K (Farmer 1997 polısh translatıon Chrostowskı 2000

585-595| (() zıt1eren. Das ekannte Abkürzungs-Verzeıichnıis CERE Abkürzungsverzeıichnıs
sammengestellt VoO  — Siegfried Schwertner, Berlıiın/New ork 1994°) ıst offenbar unbekann SG
bliıieben

Der au ist auf em ersten C interessant, obwohl INan sıch wundern muß, WIE azu
ommt, daß sıch ach den archäologischen Abschnıitten S 31-90; einıge Abbildungen Fig.| auf e
verwiesen wird, nıcht vorhanden sınd 15, 2 22, 23) »1CONOgraphic and iconologıcal aSPECIS«
(S 105-238) finden, die €es andere als systematisch un: erTSIC  1C| durchgeführte nalysen un
Kommentare sınd. {[)as Werk ist leıder., vieler beachtlicher Informatıonen, dıie mehr AUS dem
archäologischen Materı1al als AUS der Argumentatıon und den IThesen der Autorın resultieren, bedenk-
ıch Es waäare insofern erforderlıch. C& F überarbeıten. Eıne Berücksichtigung des präsentierten JC
materı1als cheınt ebenfalls erforderlich SeIN. Eıne Besprechung ann N1IC In vollen Umfang urch-
geführt werden, nıcht 1U AUS AaTz- un: Zeıtgründen, sondern AUS der Notwendigkeit, sSiınnvoll es
berücksichtigen, WasSs leider In alsche ıchtung' ist hne Theologıe ist keine Ikonologie
möglıch! Deshalb ist bedauern, daß dıe Archäologen, dıe sıch iıkonologıisc betätigen wollen, iImmer
och glauben, daß theologisches Wıssen bel der Interpretation relıg1öser Ikonographie N1IC erforder-
lıch se1! Außerdem |äßßt sich e sıch ausbreıtende Auffassung, daß [al 1mM Bereıich der (jeisteswIissen-
Schaiten hne Deutschkenntnisse auskommen kann, nıcht bestätigen.

Es ist beabsıchtigt, eiınen Beıtrag » Nubıen 1Im Lichte der HELE Forschungen. Zum
Jahrestag der Ausgrabungen In (Old)Dongola« vorzulegen, In dem ausführlıch auch dıe 1eTr urz be-
sprochene Monographie ZUT Sprache kommen wiırd.
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